
Die Herrschaftsentwicklung 

Kurt Wechsler 

Nach einer Quellenarmut seit dem Ende des 4. Jahrhun-
derts fliessen im 7. Jahrhundert die Nachrichten über die 
Herrschaftsentwicklung im Gebiet um Basel wieder stär-
ker40. Jedoch werden d ie kle inräumigen Machtver-
hältnisse erst mit den monastischen Besitzurkunden des 
8. Jahrhunderts fassbar. 
Im Raum Basel wird aufgrund der Gräberfelder Berner-
ring , Aeschenvorstadt und Kleinhüningen in der 2. Hälfte 
des 6. Jahrhunderts ein fränkischer Einfluss erstmals 
fassbar41 . Auch die Entwicklung auf dem Basler Mün-
sterhügel im 7. Jahrhundert zeugt von einer Festigung 
des fränkischen Herrschaftseinflusses42, und bald nach 
dem Jahrhundertbeginn sind eine örtliche Münzprägung 
und ein Bischof namens Ragnachar nachgewiesen43 . 
Dieser ging aus dem Kloster Luxeuil hervor, das zug leich 
fränkisches Machtzentrum war44. 
Die Gegend links des Rheinknies stand als Randzone 
unter dem politischen Einfluss des fränkischen Herzog-
tums im Elsass45 , während im rechtsrheinischen Raum 
der Herzog der Alamannen die Herrschaft beanspruch-
te, auch wenn die Grafschaftsverfassung im alamanni-
schen Kernland noch Mitte des 7. Jahrhunderts nicht 
durchgebildet war46. Jedoch hatte die Rheingrenze zwi-
schen beiden Machträumen im 7. Jahrhundert keine 
Konflikte zur Folge47 . 
Nachdem der fränkische Sieg bei Cannstatt 7 46 dem 
alamannischen Herzogtum ein Ende gesetzt hatte48 , 
wurden in der Folge Güter zugunsten des fränkischen 
Königslandes konfisziert49. Dies betraf auch den rechts-
rheinischen Grundbesitz vor Basel50 . Das elsässiche 
Herzogtum erlosch noch vor 75051 , da es seine Funktion 
der Grenzsicherung verloren hatte. Kurz vor dem Jahre 
752 wurde der Breisgau als fränkische Verwaltungszone 
errichtet52 , und der Königshof in der Ortschaft Kirchen 
entstand damals als Stützpunkt des neu gewonnenen 
Gebietes53 . Trotz dieser Eingliederung blieb die Gegend 
um Basel eine Randzone des fränkischen Machtberei-
ches54. 
Ein Teil des erwähnten Konfiskationsgutes erscheint 764 
in einer Besitzübergabe an das Kloster St. Denis , das ei-
nerseits im Kandertal in Wollbach , Rümmingen, Binzen, 
Eimeldingen und Haltingen, anderseits östlich davon auf 
dem Höhenrücken in Turnringen und Oetlingen Grund-
besitz erhielt55 . Noch näher bei Fliehen lagen die Güter in 
Wenken sowie in den abgegangenen Orten Leidikon 
und Bütikon, welche Ebo und seine Frau Odalsinde 751 
der Eigenkirche Rötteln geschenkt hatten56 . Die lokalen 
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Herrschaftsverhältnisse erscheinen somit bereits ausge-
bi ldet57. Nachdem der Frankenkönig Pippin dem Kloster 
St. Gallen zinspflichtige Leute im Breisgau geschenkt 
hatte, erwarb das Kloster dort weitere Güter58 , die noch 
im 8 . Jahrhundert allmählich zusammenhängend wur-
den59 . Eine Vergabungsurkunde von 800 informiert uns 
darüber, dass der schenkende Prunicho der Kirche 
Rötteln , die inzwischen St. Gallen gehörte, für die ausbe-
dungene l eihe sanktgallischen Besitzes in Wenken zins-
pflichtig wa,-li<l . 
Obwohl aus dieser Zeit Grundeigentum nur in kirchl ichen 
Urkunden überliefert wird, geht aus Prekarienschen-
kungen bis ins 9. Jahrhundert trotz Dominanz des 
Kirchenbesitzes auch Eigenbesitz von Adeligen und 
Bauern hervor61 . Die Besitzlage ist zwar nicht genau 
fassbar, jedoch lassen die Schenkungsurkunden deutli-
che Unterschiede im Umfang des Privateigentums er-
kennen62 . Da Fliehen in den St. Galler Urkunden nicht er-
wähnt wi rd , bestand hier mögl icherweise seit dem 8. 
Jahrhundert ähnl ich wie in Egringen eine adelige Grund-
herrschaft63 . 
Quellenhinweise zu den Besitzverhältnissen im Raum 
Fl iehen fehlen vom 9. bis ins 12. Jahrhundert64 . Im Jahre 
11 13 schenkte Walcho von Waldeck dem Kloster St. 
Blasien, das bereits im 11. Jahrhundert in Haltingen als 
G rundbesitzer in Erscheinung getreten war65 , Güter 
auch im Dorfe Riehen66 . Damit wi rd Fliehen erstmals er-
wähnt. Da St. Blasien seinen Besitz unter anderem durch 
Tausch mit dem Kloster St. Gallen vergrösserte, könnten 
in Fl iehen auch der Wenkenhof und weitere Güter von St. 
Gallen an St. Blasien gelangt sein67 . 
Die Herausbi ldung des Herzogtums Schwaben zu Be-
ginn des 10. Jahrhunderts erneuerte die Grenzsituation 
am Rheinknie: Basel gehörte nun vorerst bis 1006 zum 
Königreich Hochburgund68 . Im Breisgau verwalteten d ie 
Zähringer bis zu ihrem Aussterben im Jahre 1218 als 
Gaugrafen die herrschaftl ichen Hoheitsrechte69 . 

Während das Dorf Fl iehen (sie) , gelegen in der badi-
schen Pfalz, schon 769 als "Villa Riocho" erscheint, ist für 
Fliehen keine frühe Erwähnung überliefert, obwohl eine 
sprachgeschic ht lich entsprechende Namensentwick-
lung vorliegt7°. Wie d ie im Wiesental gelegenen Orte 
Schopfheim und Stetten, d ie für 762 und 763 urkund lich 
belegt sind71 , gehört Fliehen zu den in vorfränkischer Zeit 
entstandenen -heim Orten , d ie jeweils nach dem 
alamannischen Namen eines einflussreichen Bewohners 
benannt wurden72 . 
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Christianisierung und Kirchenbau 

Kurt Wechsler 

Bistümer 

Bereits in römischer Zeit soll die Christianisierung der 
linksrheinischen Landstriche um Basel zur Bildung eines 
Bischofssitzes in Augst geführt haben73 . Aufgrund der 
Quellenlücke während der Periode der Völkerwanderung 
sind für die Zeit zwischen dem ausgehenden 4. Jahrhun-
dert und dem 615 erwähnten Bischof Ragnachar keine 
Informationen über ein Bistum vorhanden74 . Das um 615 
erstmals gesicherte Bistum stand in merowingischer Zeit 
im Schatten des bedeutenderen Bistums Strassburg75. 
Im rechtsrheinischen Raum, wo die alamannische Bevöl-
kerung noch um 620 weitgehend heidnisch war76 , er-
schwerte der Riegel des Schwarzwaldes eine frühe 
Christianisierung77 . Aenderungen in den Bestattungs-
sitten auf dem rechten Rheinufer lassen in der 2. Hälfte 
des 7. Jahrhunderts christl iche Einflüsse erkennen78 . 
Eine kirch liche Durchdringung dürfte erst im 8. Jahrhun-
dert erfolgt sein , als lokale Grundherrschaften sog. 
Eigenkirchen hervorbrachten79 . Denn es fehlen insge-
samt Anzeichen für eine königliche Reichsmission80 oder 
missionarische Tätigkeiten fränkischer Klöster, obwohl 
Luxeuil um 59081 und Säckingen in den Jahren 613-62282 
gegründet worden waren. 
infolge der Zugehörigkeit des rechten Rheinufers zum 
Bistum Konstanz, das als alamannische Gründung des 
späten 6. Jahrhunderts Teil der Kirchenprovinz Mainz 
war83 , bestand im Raum Basel eine kirchliche Trenn-
situation. Das linksrheinische Bistum Basel wurde um die 
Mitte des 8. Jahrhunderts eine dauerhafte Erscheinung 
mit lückenlos belegbaren Bischöfen84 . Nachdem es der 
Kirchenprovinz Besanc;on unterstellt worden war85 , er-
langte es unter Bischof Haito (802-832) eine gewisse 
Zentrumsfunktion86 . Im Unterschied zu den rheinüber-
greifenden Bistümern87 , welche die Regel bildeten, führ-
te die Festlegung des Basler Bistumsgebietes zu einer 
Bestätigung des Rheines als Grenzlinie zum Bistum 
Konstanz88 . 

Kirchen 

Kurz vor 700 kam es in den rechtsrheinischen Ausbau-
siedlungen des 7. Jahrhunderts zu den ersten Kirchen-
gründungen89. In Fischingen, Schopfheim und Bettingen 
- St. Chrischona reichen archäologische Befunde für er-
ste Kirchenbauten bis ins 7. Jahrhundert zurück90 . Im 8. 
Jahrhundert werden nebst Fischingen (772) weitere Kir-
chen in Rötteln (751 ), Egringen (775) , Brombach und 
Weil (786) urkundlich fassbar91 . Bei ihrer Erwähnung wei-
sen gewisse Wendungen ("qui est constructa" etc.), die 
bis zur Jahrtausendwende geläufig blieben, die Ki rchen 
als erst seit kurzer Zeit bestehende Bauten aus92 . In 
Rötteln, Fischingen, Brombach und Weil handelt es sich 
um sog. Eigenkirchen. Sie erlangten im 9. Jahrhundert 
nach der Einführung des Zehnten93 auch wirtschaftliche 
Bedeutung . Urkundliche Ersterwähnungen für Binzen 
(807), Wittnau (845), Mappach (874) , Haagen (878) und 
Turnringen (890) bezeugen, dass schon im 9. Jahrhun-
dert ein verdichtetes Kirchennetz bestand94 . 

In den frühesten Belegen werden als Patrozinien St. Pe-
ter in Fischingen, St. Gallus in Egringen, St. Germanus in 
Brombach, St. Laurentius in Binzen sowie St. Maria und 
St. Michael in Wittnau genannt95 . Die Wahl der Patro-
zinien, die als Besitztitel auf den Kirchenherrn verweisen , 
lässt vor allem monastische Eigentumsrechte erken-
nen96, da nur in Fischingen und Wittnau die frühfrän-
kischen Grundheiligen Petrus und Maria vertreten sind. 
In diesem Zusammenhang ist es bedeutsam, dass der 
fränkische Nationalheilige Martin, der bereits Ende des 6. 
Jahrhunderts im Kloster Luxeuil verehrt wurde97, noch 
keine Erwähnung findet. Wenn Martin 1267 erstmals als 
Patron der Kirche Fliehen erscheint98 , muss dies nicht un-
bedingt auf eine fränkische Stiftung zurückgehen. 
Bedeutsam ist der Umstand, dass das in Fliehen begü-
terte Kloster St. Blasien dort bis 1248 auch die Hälfte des 
Kirchensatzes besass99 . Diese Halbierung verweist näm-
lich auf eine ursprüngliche Eigenkirche, deren Rechte 
möglicherweise in der Schenkung von 1113100 , frühe-
stens jedoch im 11 . Jahrhundert101 , zur Hälfte an St. 
Blasien übergingen. Da dieses Kloster damals die Ver-
breitung der Hilariuskirchen mittrug 102, hat es offenbar 
das Martinspatrozinium übernommen. Die Vermutung , 
dass ursprünglich ein unbekanntes Ahnengeschlecht 
der Adelsfamilien von Waldeck und von Uesenberg den 
Kirchensatz ungeteilt besass und ihn darauf je zur Hälfte 
an beide Zweige vererbte103 , kann nicht weiter erhärtet 
werden . Denn nur die Uesenberg sind in Fliehen, aller-
dings erst beim Verkauf ihrer Rechte an das Kloster 
Wettingen im Jahre 1238, eindeutig als Patronatsherren 
belegt104 . Auch der Versuch , den Ursprung der Kirche 
Fliehen aufgrund ihrer Zehntrechte am Besitz der 
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Stettener Kirche, die aber erst 1451 erwähnt werden, vor 
der säckingischen Gründung der Fridolinskirche Stetten 
anzusetzen 105 , überzeugt nicht. 
Hingegen könnte der Ungareneinfall von 917 für die Ent-
stehung der Kirchenburg Fliehen eine synchrone Erklä-
rung anbieten. Das Kloster St. Gallen errichtete in den 
Jahren 924/25 Befestigungsbauten als Schutz vor den 
Ungarn 106 . Da es im Raume Fliehen anfangs des 10. 
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Umgebung der Kirche Fliehen: 
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Martinspatrozinium in Fliehen: 
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751 St. Gallen 
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Glossar 

Kurt Wechsler 

Alamannen: Volksstamm, der aus mehreren germanischen 
Heerhaufen vorwiegend suebischer Herkunft zu einem 
Grossstamm zusammengewachsen war . Die 
Alamannen, auch Schwaben genannt, drangen ab 260 
über den Limes vor und bevölkerten bis zum Ende des 
5. Jh. auch das Elsass, die Nordschweiz und das 
Gebiet zwischen lller und Lech. Um 496 verloren sie 
nördliche Gebiete an die Franken und gelangten 536 
unter fränkische Herrschaft. Die von Kleinkönigen ge-
führten Teilstämme wurden im 6. Jh. unter Herzögen 
zusammengefasst. Mit der Niederlage gegen die 
Franken bei Cannstatt im Jahre 7 46 erlosch das 
alamannische Herzogtum. 

Eigenkirche: auf Privatbesitz errichtete Kirche eines 
Grundherrn, der sie verkaufen, vererben usw., aber 
nicht ihrem Zweck entfremden konnte und zudem das 
Recht auf Stellenbesetzung mit einem Geistlichen und 
auf die Nutzungen besass. Das Eigenkirchenrecht 
wurde 826 von Rom anerkannt, im 12. Jh. aber auf ein 
Schutz- und Präsentationsrecht reduziert. 

Franken: Volksstamm, in dem sich mehrere germanische 
Einzelstämme gegen die Römer zusammenschlos-
sen. Die Franken, auch Salier genannt, eroberten bis 
zum ausgehenden 5. Jh. Gallien. Anschliessend ver-
einte König Chlodwig (466/7-511, Kg. 482) die 
Teilkönigtümer und trat um 500 zum Christentum über. 
Unter den Merowingern erweiterte sich der Sied-
lungsraum bis ins 8. Jh. durch Staatskolonisationen. 
Die angesiedelten Franken verschmolzen mit den un-
terworfenen Bevölkerungsteilen zu einer römisch-
germanischen Mischkultur. 

Gaugraf: Sein Wirkungsbereich ist der Gau, mit dem in 
Westfranken der Verwaltungsbezirk eines Grafen und 
vor allem in Ostfranken auch der Gerichtssprengel 
zusammenfiel. 

Grafschaft: unscharf abgegrenzter Verwaltungsbezirk für 
das ursprünglich königliche Grafenamt, das in ein 
Lehen umgewandelt und Ende des 9. Jh. erblich 
wurde. Die Grafen übten in der Merowingerzeit die 
militärische Gewalt, seit der Karolingerzeit auch richter-
liche, polizeiliche und fiskalische Aufgaben aus. Die 
Grafschaften bildeten in Ostfranken kein lückenloses 
Netz, wurden teilweise vom Hochadel usurpiert und im 
späteren Mittelalter zum Titel eines Landesherrn . 
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Grundherrschaft: von König , Adel , Kirche und Städten 
ausgeübte Herrschaft über Land und Leute, die sowohl 
Besitz und Nutzung von Grund und Boden als auch 
grundherrliche Gerichtsbarkeit umfasste . Die 
Bewirtschaftung des Landes erfolgte durch einen klei-
neren herrschaftlichen Eigenbetrieb (Fronhof) und durch 
Ausgabe des grösseren Teils (Streubesitz) an abhän-
gige Bauern. 

Herzogtum: Aus dem gewählten Heerführer der 
germanischen Völkerschaften entwickelte sich in der 
Merowingerzeit das Amtsherzogtum. infolge eines 
schwachen Königtums entstanden im 8. Jh. und erneut 
seit dem 9. Jh . ziemlich souveräne Stammes-
herzogtümer mit militärischen, gesetzgeberischen und 
richterlichen Funktionen. Diese Personalverbände wan-
delten sich in der Stauferzeit zu Gebietsherzogtümern, 
die einen bestimmten Herrschaftsraum umfassten. 

Kirchenprovinz: das unter einem Erzbischof zusam-
mengefasste Gebiet mehrerer Bistümer einschliesslich 
des Erzbistums. 

Kirchensatz: das Recht auf Stellenbesetzung, das dem 
Patronatsherrn an einer Kirche zusteht, auch eine 
solche Stelle selbst. 

Kloster Luxeuil : Das Kloster, um 590von Kolumban auf den 
Trümmern der am Vogesenrand gelegenen römischen 
Stadt gegründet, entwickelte sich rasch zu einem 
grossen monastischen Zentrum. Im 7. Jh. schuf es eine 
bedeutende Klosterschule und führte unter AbtWalbert 
die Benediktinerregel ein . Nachdem es die Sarazenen 
725 zerstört hatten, wurde der Wiederaufbau unter Karl 
dem Grassen vollendet. Der erneuten Zerstörung durch 
die Normannen im 10. Jh. folgte ein zweiter Wiederauf-
bau. 

Kloster Säckingen: Das Kloster, anfangs des 7. Jh. vom 
fränkischen Wandermönch Fridolin auf einer Rheininsel 
gegründet, entwickelte sich zum fränkischen 
Eigenkloster. Im 10. Jh. wurde es von den Ungarn und 
später mehrfach durch Brände zerstört. Im 12. Jh. 
waren die Grafen von Lenzburg, ab 1173 die Habs-
burger Vögte des Adelsfrauenklosters. 



Kloster St. Blasien: Das Benediktinerkloster, im 10. Jh. 
angeblich von Reginbert von Seldenbüren gegründet, 
ging möglicherweise aus dem Einsiedlerverband der 
858 greifbaren Cella Alba im Schwarzwald hervor. Wie 
diese war es dem Kloster Rheinau bei Schaffhausen 
unterstellt. Im 11. Jh. löste sich St. Blasien von Rheinau 
und erhielt seinen Grundbesitz 1065 von Kaiser Hein-
rich IV. bestätigt. Die Bischöfe von Basel und die 
Grafen von Rheinfelden erhoben Anspruch auf die 
Klostervogtei , die 1125 an die Zähringer und nach 1218 
an die Habsburger überging. 

Kloster St. Gallen: Das Kloster, 720 an der Stelle der 
Einsiedelei des hl. Gallus (um 645 - 650) gegründet, 
wurde 747/748 in ein Benediktinerkloster umgewan-
delt. Im 9. Jh. erlangte es die Unabhängigkeit vom 
Bistum Konstanz und erlebte - gestützt auf seinen 
umfangreichen Grundbesitz-eine kulturelle Hochblüte. 
1 nfolge der zunehmenden Aristokratisierung nach 1077 
begann der innere Zerfall der Abtei, deren Vogtei 1180 
ans Reich überging . 

Königshof: seit der fränkischen Zeit Verwaltungsmittelpunkt 
(Fronhof) eines bestimmten Bezirks des Königslandes. 
Er umfasste entweder nur Wirtschaftsgebäude oder 
Wirtschafts- und Wohngebäude für den König und sein 
Gefolge. 

Königsland: im Reich weit verstreutes Krongut der deut-
schen Könige. Es war bis ins 13. Jh. vom Hausgut der 
reg ierenden Herrscher nicht scharf geschieden. 

Meier: Er bewirtschaftete im frühen und hohen Mittelalter 
als herrschaftlicher Beamter den Fronhof einer 
Grundherrschaft, verwaltete Abgaben und Zinsen der 
abhängigen Bauern und hielt über diese Hofgericht. 
Meist unfreier Herkunft, konnte der Meier sein Amt 
häufig in ein Erblehen oder eine Erbpacht umwandeln. 

Patronatsherr: Er hat als Kirchenherr das aus dem 
Eigenkirchenrecht entwickelte Recht, den Geistlichen 
verbindlich vorzuschlagen (Präsentationsrecht) und 
die Pflicht, diesen und die Kirche zu unterhalten. 

Patrozinium: der oder die Hauptheilige(n) einer Kirche und 
das damit verbundene Schutzverhältnis. 

Prekarie: römischrechtliche Form der Landverleihung, die 
seit der Karolingerzeit besonders bei der Landvergabe 
an Freie angewandt wurde. Entweder leiht der Grundherr 
Land aus seinem Eigenbesitz (precaria data) , oder der 
Bauer vergibt dem Grundherrn sein Eigengut und 
erhält es als Leiheland zurück (precaria oblata). 

Zehnt: vor allem von der Kirche erhobene Abgabe eines 
bestimmten Anteils, zumeist 1/10 des landwirt-
schaftlichen Ertrages. Der Kirchenzehnt diente der 
Bestreitung der Seelsorgeauslagen und floss bei 
Eigenkirchen dem Kirchenherrn zu . 
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